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Betrifft r Die Deutsche Gesellschaft für Kauf¬

manns -Erholungsheime
Im Anschluß an den Erlaß vom 3. April 1911, Nr . IIl.

2432 (HMBl . S . 80).
Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬

heime in Wiesbaden hat die Einführung einer Stiftungs-
ert beschlossen, die der Fürsorge für die in dem Kriege ver<
«undeten oder erkrankten Mitglieder des Kaufmanns stand es und
der Industrie dienen soll. Dem Beschlüsse gemäß sollen
bei diese» Stiftungen für je 1000 Mk. der Stiftung 5
Jahre hindurch alljährlich eine Anzahl kostenfreier Ver-
pflegungstage — in den ersten drei Jahren 50 Tage , in
den nächsten zwei Jahren 35 Tage — in sämtlichen
Heimen der Gesellschaft zur Verfügung gestellt werden,
die von dem Stifter nach seinem Belieben an kaufmännische
und technische Beamten oder auch an minderbemittelte
selbständige Kaufleute vergeben werden können. Stifter
kann jede natürliche oder juristische Person sein. Auf
diese Weise sollen auch mittlere und kleinere Firmen in
die Lage versetzt werden, alljährlich ihren kaufmännischen
und technischen Angestellten, die an dem Kriege teilge-
nommen haben, die Möglichkeit zu einem vollständig kosten¬
freien Aufenthalt in den Heime» und damit zu einer durch¬
greifenden Kräftigung ihrer Gesundheit zu geben. Sechs
Heime der Gesellschaft stehen bereits fertig da, ein siebentes
geht der Vollendung entgegen, und ein weiteres ist im
Bau begriffen.

Wenn die Gesellschaft jetzt ihre Erholungsheime in
weitgehendem Umfange der Fürsorge für die im Kriege
verwundeten oder erkrankten Mitglieder des Kaufmanns¬
standes und der Industrie nutzbar machen will, so bekundet
sie damit aufs neue in gleichem Maße ihre vaterländische
Gesinnung wie ihr reges Bemühen um die Wohlfahrt
der (männlichen und weiblichen) kaufmännischen Ange¬
stellten und der minderbemittelte» selbständigen Kaufleute
und erweitert außerdem den Kreis ihrer Schutzbefohlenen
durch Hinzufügung der technischen Angestellten. Die Ge¬
sellschaft macht, wie bereits in dem Erlasse vom 3. April
1911 (Min . Bl . d. H. „. GV . S . 80) hervorgehoben ist,
keinen Unterschied nach dem religiösen Bekenntnis oder
nach der Zugehörigkeit zu einer politischen Partei oder zu
irgend einer Vereinigung.

Ich ersuche Sie , die Bestrebungen der Gesellschaft in
Ihrem Bezirk auch iveiterhin tunlichst zu fördern und in
geeigneter Weise die kaufmännischen, gewerblichen und indu¬
striellen Kreise sowie auch andere wohlhabendere Teile des Pub-
liknms zur Beteiligung an den vorgesehenen Stiftungen
anjuregen. Jede weitere Auskunft wird das Präsidium
der Gesellschaft erteilen.

Der Minister für Handel und Gewerbe,
gez. : Dr . S y d o w.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten hier.

* *

I. 2663. Weilburg , den 16. April 1915.
Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Der Königliche Landrat.
Lex.

I. 2830. Weilburg , den 17. April 1915.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten in Cassel
sind aus dem Offiziersgefangenenlager Hannoversch-Münden
sieben russische und ein englischer, deutsch sprechender Offizier
entwichen. Richtung Holland. Sie marschieren vermut¬
lich getrennt bei Nacht. Die Russen sind wahrscheinlich
bekleidet mit Lederjoppen, langen Stiefeln oder Gamaschen,
der Engländer mit Kakianzug.

Ich ersuche die Ortspolizeibehördeu und Gendarmen
bes Kreises im Falle der Ermittelung der Flüchtlinge so¬
fort deren Festnahme zu veranlassen und hierher Mitteilung
zu machen. Der Königliche Landrat.
____ _ L e x. _
I. 3663. Weilburg , den 19. April 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Für den dringendsten Bedarf zur Aufrechterhaltung

bes Betriebes landwirtschaftlicher  Motoren während
ber Frühjahrsbestellung steht eine begrenzte  Menge
Treiböl zur Verfügung . Etwaiger Bedarf ist daher um¬
gehend hier anzumelden. Anmeldungen die nach dem 23.
b- Mts . hier eiugehen, können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Da nur eine begrenzte Menge zur Verfügung gestellt
ist, muß die Anmeldung auf den dringendsten  Bedarf
beschränkt werden. Der Königliche Landrat.

Lex.

I . Nr . II . 2153. Weilburg , den 19. April 1915.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,

welche »och mit der Erledigung der Verfügung vom 26.
v. Mts ., I . Nr . !!. 1713 betr. Aufstellung der Kreis¬
hundesteuerliste für das Etatsjahr 1915 im Rückstände
sind, werden an die sofortige  Einsendung der Listen
erinnert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

Nichtamtlicher Teil
Kreistags -Sitzung.

* Weilburg , den 19. April 1915.
Nach Eröffnung durch Herrn Geh. Reg.-Rat Lex

wurde als Protokollführer Kreisausschuß-Assistent Bock be¬
stimmt und in die Kommission zur Prüfung der Einladung
die Abg. Dill , Anzion und Stengler , und zum Vollzug
des Protokolls die Abg. Krumhaar , Reichert und Glöckner
gewählt. Es fehlen 4 Kreistagsmitglieder . Alsdann er¬
folgte der Eintritt in die Tagesordnung.
1) Vorlage der Jahresrechnungen zur Prüfung, Feststellung

«nd Entlastung.
Den Bericht über die Kreiskommunal-Kasse pro 1913/14

erstattete namens der Prüfungskommission Abgeordneter
Stengler . Irgendwelche Notate haben sick nicht ergeben.
Es betragen

die Einnahmen . . . 465 037,04 Mk.
die Ausgaben . . . . 456 934,79 „
mithin Mehreinnahme . 8 102,25 Mk.

Die Rechnung wurde dementsprechend festgesetzt und
dem Rendanten sowie dem Kreisausschnß unter den Wor¬
ten des Tankes die beantragte Entlastung erteilt.

Ueber die Kreissparkasse  vro 1. 4. 1913/14 be¬
richtete Herr Amtsrat Buchsieb. Nach seinen Ausführungen
betragen

die Gesamteinnahmen . . 2 354 045 Mk.
die Gesamtausgaben . . 2 298 365 „
mithin Kassenbestand . . 16 478 Mk.

Die Kasse hat auch im Berichtsjahre erfreuliche Fort¬
schritte gemacht. Ein Bericht über die 10jährige Tätigkeit
der Kasse soll in nächster Zeit gedruckt und den Kreistags¬
mitgliedern eingehändigt werden. Dem Berichte entnehmen
ivir, daß am 1. 4. 13 die Spareinlagen Mk. 2 766056 be¬
tragen haben. Im Berichtsjahre kamen hinzu Mk. 868 915.
Die Sparzinsen belaufen sich auf Mk. 100 700. An Spar¬
marken wurden für Mk. 7 268,60 verkauft. Der Reserve¬
fonds betrug am 1. 4. 13 Mk. 80047,38 , stieg nach Ablauf
des Geschäftsjahres auf Mk. 100 060 und dürfte heute ca.
Mk. 120 000 betragen.

Der Referent beantragte Entlastung für den Rendanten,
Gegenbuchführer und Kreisausschuß. Dem Antrag wurde
stattgegeben.

Den Bericht über die Kr eis schw ein eve rsich eru n g
pro 1914 erstattete gleichfalls Herr Stengler . Nach seinen
Ausführungen betragen

die Einnahmen . . . . 11 636,81 Mk.
die Ausgaben . . . . 11 271,34 „
mithin Mehreinnahmen . 365,47 Mk.

Der Reservefonds betrug Mk. 23520,75 , neu hiuzu-
gekontmen sind Mk. 1958, sodaß derselbe am Schluß des
Berichtsjahres Mk. 25 478,75 beträgt. Die Rechnung wurde
auf obigen Betrag festgestellt und dem Rendanten und
Kreisausschuß Entlastung erteilt.

2) Beschlußfassung über den Kreishaushaltsetat für 1915.
Kreistagsmitglied Stengler schlägt vor, den Etat en

bloc anzunehmen, da Aenderungen gegen das Vorjahr
kaum eingetreten seien. Ta sich hiergegen kein Widerspruch
erhebt, wird der Etat wie vorliegend angenommen.

Die Einnahmen betragen:
A. Ordentliche Einnahmen.

1. Mehreinuahme aus dem Vorjahre und Betriebs¬
fonds Mk. 22000 . 2. Einkommen aus dem Kreisvermögen
Mk. 10445,50 . 3. Gebühren Mk. 2030. 4. Dotationen Mk.
4676,97 . 5. indirekte Kreissteuern Mk. 24000. 6. Direkte
Kreissteucrn Mk. 55350 , 7. Zuschüsse und Ersatzleistungen
Mk. 19564.

B. Einnahmen aus Einrichtungen des Kreises.
8. Zuschuß zu dem Gehalte des Kreislandw . Inspek¬

tors Mk. 2240. 9. Auskommen aus der Tätigkeit des
Kreisbauineisters Mk. 11900. 10. Aufkommen aus der

Tätigkeit des Kreiswiesenmeisters .Mk. 1408. 11. Zuschuß
zu den Löhnen der Kreiswegewärter Mk. 6700 . 12. Für
die Bearbeitung der SchweineversicherungssachenMk. 1000.
13. Zuschuß zu den Kosten der Haushaltungskurse Mk. 810,—.

C. Wertzumachssteuer.
14. Brutto -Aufkommen an Wertzuwachssteuer Mk. 1350.

10. Außerordentliche Einnahmen.
15. Erlös aus dem Verkauf von Restgrundstücken Mk.

—.—. 16. ZurückzuerhebendeKapitalien und Kontokorrent-
zinsen Mk. 1000. 17. Aufzunehmende Anleihen Mk. —.—.
18. Sonstige unter keinen der vorhergehendenTitel passenden
und unvorhergesehenen Einnahmen Mk. 118,61. Summa
der eigentlichen Kreiseinnahmen Mk. 164585,08.

bi. In Einnahme und Ausgabe durchlaufend.
19. Beitrag zum Pensionsfonds der Gemeindeforsl-

schutzbeamten(Titel 22 der Ausgaben) Mk. 2500. 20. Rück¬
ersatz der Vorlagen an Familienunterstützungen (Titel 23
d. Äusg .) a) für die zu den Friedensübungen einbernsenen
Reservisten und Landmehrmäuner Mk. 2000, b) für die
Kriegsteilnehmer Mk. —.—. 21. Ersatz vorlagsweiser Aus¬
gaben für die Gemeinden bei gemeinsamen Bezügen und
Anschaffungen (Tit . 24 d. Ausg .) Mk. 2000. 22. Ersatz
der Vorlagen für den Simmentaler Züchterverein für den
Hof Traisfurt (Titl . 25 d. Ausg .) Mk. —.—. 23. Ersatz
der Ausgaben unter Titel 26 Landwirtschaftliche Unfall¬
versicherung: 1. Umlagen für 1914 Mk. 51696,96 . 2. Er¬
satz der Sektionsverwaltungskosten nach Abzug der darauf
angerechneten Einnahmen aus dem Etatsjahr 1915 Mk.
5763,35 . 3. Ordnungsstrafen und Rückerhebung zu viel
bezogener Unfallrenten Mk. 54,61. Gesamt - Einnahme
Mk. 228600.

A. Ordentliche Ausgaben.
I . Mehrausgaben aus dem Vorjahr Mk. —.— 2. An¬

sammlungen von Betriebsausgleichs - sowie Unterstützungs-
sonds Mk. 13000. 3. Kosten der Vermögensverwaltung
Mk. 2550. 4. Verzinsung und Tilgung der Schuldkapitalien
Mk. 9900 . 5. Kreisverwaltungskosten Mk. 29110 . 6. Bei¬
träge zur Ruhegehalts - sowie zur Witwen - und Waisen¬
kasse Mk. 3014 . 7. Ruhegehälter sowie Witwen- und
Waisengeld Mk. —.—. 8. Kosten des Impfwesens Mk.
2000. 9. Ausgaben für gemeinnützige und wohltätige Zwecke
Mk. 43450 . 10. Bezirkssteuer Mk. 19750.

B. Ausgaben für besondere Einrichtungen des Kreises.
II . Kreislandw .-Jnspektor Mk. 7000. 12. Kreis¬

baubureau Mk. 11810. 13. Kreiswiesenmeister Mk. 3600.
14. Kreishandarbeits - und Haushaltungslehreriu Mk. 1700.
15. Kreiswcgewärter Mk. 13650.

C. Wertzuwachssteuer.
16. Ablieferung der Anteile des Staates und der Ge-

nteinde Mk. 633,40.
I). Außerordentliche Ausgaben.

17. Neu ausgeliehene Kapitalien und Kontokorrent¬
verkehr mit der Kreissparkasse Mk. —.—. 18. Grunderwerb
Weilniünster-Usingen (Restkosten) Mk. 500. 19. Für die
Versorgung des Kreises init elektrischer Energie Mk. —.—.
20. Zur Förderung von Bahnprojekten Mk. 200. 21. Sonstige
unter keinen der vorhergehenden Titel passenden und un¬
vorhergesehenen Ausgaben Mk. 2717,68 . Ssimma der
eigentlichen Kreisausgaben Mk. 164 585,08.

Abschluß.
1915 1914 für 1915 wen.

Gesamt-Einnahme : 228600 Mk. 231720 Mk. 3120 Mk.
Gesamt-Ausgabe : 228600 Mk. 231720 Mk. 3120 Mk.

Nachdein der Etat genehmigt war , gab Bürgermeister
Hepp einem Wunsch betr. die Familienunterstützung , Aus¬
druck. Bei der gesetzlichen Verteilung der Familienunter¬
stützung ließen sich Härten nicht vermeiden. Er bitte um
Beseitigung oder doch Milderung dieser Uebelstände, iveiter
empfehle er ein Hand in Hand gehen des Kreises, der
Gemeinden und des Roten Kreuzes, und beantrage etwaige
von der Kreis-Getreideverteilungsltelle gemachten Ueber-
schüsse für diese Zwecke zu verwende». Die vorstehenden
Ausführungen unterstützen die Abg. Weil-Münster und
Huth-Hofen. Herr Geheimrat Lex befürwortet den Antrag
Hepp, da tatsächlich Lücken im Gesetze vorhanden seien.
Doch müßte» die Gemeinden auch selbst etwas tun und
nicht alles dem Roten Kreuz, dessen Mittel auch nur be¬
schränkt seien, überlassen. Wenn Kreis, Gemeinde und
Rotes Kreuz zusammenarbeiteten, könne manche Härte ver¬
miede» und Unterstützung gemährt werden. Der Kreistag
erklärte sich mit dein Antrag Hepp einverstanden.

3. Erstattung des Verwaltungsberichts.
Der Verwaltungsberichl , der in anbetracht der durch

den Krieg geschaffenen Verhältnisse eine etwas kürzere
Fassung als sonst erhalten hat, lag gedruckt vor.

4. Aenderung der Statuten der Kreissparkaffe.
Ueber die notwendig gewordenen verschiedenen Aende¬

rungen der Krcissparkaffe berichtete Amtsrat Buchsieb.



Der Kreistag nahm Kenntnis hiervon und genehmigte die
Aenderungen.

5 ) Wahlen.
Auf Antrag Stengler werden die Wahlen nach Vor¬

nahme eines Ersatzes für die Verstorbenen durch Akklamation
vorgenommen . Für den verstorbenen Mühlenbesitzer F.
W . Engelmann wird auf Vorschlag des Herrn Geheimrat
Lex Brauereibesitzer Kurz in die Einkommensteuer - Veran¬
lagungskommission gewählt.

Im übrigen haben die Wahlen folgendes Ergebnis:
1. Wahl des Vorstandes der Kreissparkasse für die Periode
1916 — 1921 . Als Mitglieder : Buchsieb, Amtsrat , Runkel;
Erlenbach , Rentner , Weilburg . Als Stellvertreter : Reichert,
Domänenrat , Weilburg ; Weidner , Kaufmann , Weilburg;
Dienstbach , E . Rentner , Weilburg ; Stengler , Schornstein¬
fegermeister , Runkel . 2. Wahl von drei Mitgliedern und
deren Stellvertretern zur Einkommensteuer -Veranlagungs¬
kommission für 1916 — 1921 . Als Mitglieder : Stengler
A., Schornsteinfegerin ., Runkel ; Weil , Bürgerin ., Münster;
Nickel, Bürgerm . a . D ., Hasselbach . Als Stellvertreter:
Fink , Phil , jr ., Weyer ; Kär1!yaus , Bürgerin ., Weilburg;
Dill , Bürgerm ., Villmar . 3. Wahl der Vertrauensmänner
für die Wahl der Geschworenen und Schöffen für das Jahr
1916 . (§ 40 G . V . G . vom 27 . 1. 1877 , R . G . Bl . S.
41 .) a) iin Amtsgerichtsbezirk Weilburg : Karthaus , Bür¬
gerin ., Weilburg ; Stroh , Bürgerin ., Weinbach ; Göbel
Hrch. , Rentner , Niedershausen ; Gotthardt Joh ., Landw.
Mengerskirchen ; Moser W ., Rentner , Weilburg ; Nickel
Bürgerin , a . D ., Hasselbach ; Vonhausen Moritz , Landw.
Weilmünster . b ) im Amtsgerichtsbczirk Runkel : Krämer,
Biirgerin ., Wirbelau ; Maurer , Gerbereibesitzer , Wolfen¬
hausen ; Huth W ., Landiv . Hofen ; Groß , Bürgerin ., Runkel;
Braun , Bürgerm ., Heckholzhause » ; Dill , Bürgerin ., Vill¬
mar ; Weil , Bürgerin ., Münster , c) im Aintsgerichtsbezirk
Rennerod : Kleiner , Bürgerm ., Rückershausen , ck) im Amts¬
gerichtsbezirk Hadamar : Graulich , Bürgin ., Niedertiefenbach.
4 . Wahl der bürgerlichen Mitglieder für die Kreisersatz-
kominission für 1916 —1918 . Als Mitglieder : Karthaus,
Bürgermeister , Weilburg ; Weil , Bürgerm ., Münster ; Stroh,
Bürgerin ., Weinbach ; Dill , Bürgerin ., Villmar . Als Stell¬
vertreter : Anzion , Bürgerin ., Mengerskirchen ; Maurer,
Gerbereibesttzer , Wolfenhausen ; Kräiner , Bürgerin . Wirbe¬
lau ; Bernhardt , Bürgerin ., Eubach . 5. Wahl der Sach-
verständigen für die Abschätzung von Flurbeschädlgungen
bei Truppenübungen für 1916 — 1918 . Als Mitglieder:
Gath , Reiit ., Weilburg ; Nickel, Bürgerm . a . D'., Hassel¬
bach ; Hepp , Bürgerin ., Seelbach ; Maurer , Gerbereibesitzer,
Wolfenhausen ; Anzion , Bürgerin ., Mengerskirchen . Als
Stellvertreter : Lenz , Bürgerm . a . D ., Niedershausen;
Dill , Bürgern :., Villmar ; Roßbach , Peter , Gladbacher -Hof;
Huth W ., Landiv ., Hofen ; Fink , Ph . 2r ., Laiidw ., Weyer .'
6 . Wahl der Mitglieder des Ausschusses für die Unter¬
verteilung der Landlieferungen und der Sachverständigen
Zur Abschätzung von Kriegsleistungen für 1916 — 1918.
■a) für die Unterverteilung der Landlieferungen . Als Mit¬
glieder : Glöckner , Fr . se» ., Weilburg ; Gelbert , Bürgerni.
a . D ., Löhnberg ; Groß , Hermann , Runkel ; Zivingel,
Bürgerm ., Rohnstadt ; Dill , Bürgern :.,. Villmar ; Nickel,
Bürgerin , a . D ., Hasselbach . Als Stellvertreter : Fink Ph.
jr ., Weyer ; Abbel , Karl , Weilburg ; Nafziger , Otto , Hof
Gladbach ; Huth W ., Landiv ., Hofen ; Bauinann , Bürgerin,
a . D ., Wolfenhausen ; Kurz , Gastwirt , Merenberg , b) Zur
Abschätzung von Kriegsleistungen . 1. Vorspann , Spann¬
dienst , Wegiveiser , Boten ete. Als Mitglieder : Bernhardt,
Bürgerm ., Eubach ; Bernhardt , Bürgerin ., Ernsthausen;
Friedrich Josef 2r ., Villmar ; Groß Wilh . Conrad , Runkel.
Als Stellvertreter : Hepp , Adam 9r ., Weyer ; Meurer,
Dionysius , Weilburg . 2. Grundstücke , Gebäude , Mate¬
rialien für Bauten etc. Als Mitglieder : Moser W ., Rentner,
Weilburg ; Lenz , Ortsgerichtsvorst ., Niedershausen ; Fink,
Bürgerm . a . D ., Schadeck ; Schwarz , Wilh ., Runkel . Als
Stellvertreter : Baurhenn , Julius , Weilburg ; Schlitt,
Bürgerm ., Obertiefenbach . 3 . Feuerungsmaterial und Lager-
itroh . Als Mitglieder : Stahl , Christian , Edelsberg , Müller,
Hrch. Ehr ., Landw ., Edelsberg ; Nickel, Bürgerin , a . D .,
Laubuseschbach ; Laux , Peter Ir ., Villinar . Als Stellver¬
treter : Molitor , Bürgin , a . D ., Merenberg ; Hardt , Bürgin .,
Freienfels . 4. Lebendes Vieh . Als Mitglieder : Neu , Bürgm .,
Selters ; Becker, Bürgerin ., Blessenbach ; Hepp , Bürgerin .,
Seelbach ; May , Bürgern, .. Gräveneck ; Neu Wilh ., Landiv .,

Niedershausen ; Datum , Bürgerni . a . D ., Weyer . 7. Wahl
von 3 Taxatoren und 3 Stellvertretern für die Pferdeaus¬
hebungskommission für 1916 — 1921 . Als Mitglieder:
Meurer , Dionysius , Weilburg ; Neu , Bürgerm ., Selters;
Hepp , Bürgerm ., Seelbach . Als Stellvertreter : Fink Joh.
2r , Landw . Weyer ; Nafziger Otto , Hof-Gladbach : Göbel,
Rentner , Niedershausen . 8. Wahl der Kommission zur
Prüfung der Jahresrcchirungen für 191 ^ 15 : Dill , Bür¬
germ ., Villmar ; Stengler , Schornsteinfegermeister , Runkel.

Hiermit ist die Tagesordnung erschöpft . Herr Ge¬
heimrat Lex ergreift hierauf das Wort und führt aus:
Da niemand mehr das Wort verlangt , schließe ich die
Sitzung , doch nicht ohne des Ernstes der Zeit zu geden¬
ken . Ueber 8 Monate bereits steht Deutschland im schwer¬
sten Kamps gegen eine Welt von Feinden . Gegen eine
Welt von Haß und Mißgunst , Neid und Niedertracht ' ist '
das deutsche Volk im Kampfe . Glänzend hat sich der
deutsche Heldengeist bewährt . Gottes Hilfe und die un¬
vergleichliche Tapferkeit unserer Truppen haben uns be¬
reits große Siege gebracht . Wir werden auch weiter kämp¬
fen und siegen , auch in dem wirtschaftlichen Kampfe , den
das englische Krämeroolk entfesselt , um uns auf die Kniee
zu zwingen . Mancher hat schon sein Leben hingegeben und
mancher wird es noch hingeben müssen . Das ist hart für
den Einzelnen , aber es darf uns nicht anfechten . Wir
müssen durchhalten , ohne zu murren und klagen , auch ohne
die Beschwerden zu beachten , die uns der wirtschaftliche
Kampf bringt , die nichts sind gegen das , was andere lei¬
den müssen , wie Sie das an Ostpreußen gesehen haben.
Lassen Sie uns den Kreistag schließen mit dem Wunsch:
Gott schütze unfern Kaiser und unser liebes Vaterland . In
diesem Sinne bitte ich Sie einzustimmen in den Ruf : Seine
Majestät Kaiser Wilhelm Hurra ! — Hoffentlich können wir
den nächsten Kreistag im Frieden abhalten . Lebhaftes
Bravo folgt diesen Worten . Alsdann schließt Herr Geheim¬
rat Lex den Kreistag.

Der Weltkrieg.
«chwere Verluste der Engländer.

Grohes Hauptquartier 19. Kpril , mittags,
(w . XL.  B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Up " « wurden die Engländer aus beit

noch gehaltenen kleinen Teilen unserer Stellungen vertrie¬

ben . Mit starkein Angriff längs der Bahn Ppern - Comi-

nes versuchten sie gestern abend sich erneut in den Besitz

der Höhenstellung zu setzen . Der Angriff brach unter

schwersten Verlusten zusammen.
Bei Jngelmunster ist der französische Fliegerleut¬

nant Jarow zur Landung gezwungen und gefangen ge¬
nommen worden.

Zivischen Maas und Mosel verlief der Tag unter

Artilleriekämpfen.

Ein schivächlicher französischer Angriffsvcrsuch gegen

die Combrcs - Stellnng wurde durch unser Feuer im Keime
erstickt.

In den Vogesen mißglückten zwei französische An¬

griffe gegen die von uns genommene Sattelstellung west¬

lich des Reichsackerkopfes , und ein Angriff gegen die Höhe

nördlich von Stcinabrück . Nach starken Verlusten zogen

sich die Franzosen zurück.

Da § Ausland ivird von Frankreich und England , es

scheint sogar von ' amtlichen Stellen , mit Nachrichten über

angebliche . Erfolge unserer Gegner auf dem westlichen

Kriegsschauplatz überschwemmt.

Alle diese Behauptungen sind einfach erfunden . ) Ihre

Widerlegung im einzelnen lohnt sich nicht , es ivird viel¬

mehr lediglich aus ihre Nachprüfung an der Hand der

dienstlichen deutscheii Kriegsberichte verwiesen.

Oberste Heeresleitung.

Erfolge im Westen.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben die

länder , die nach längerer Unterbrechung wieder einmal fü 1*
Angriff riskierten , ihre Erfahrung befestigt , da ; mir
Feldgrauen schlecht Kirscheneffen ist . Die schiceren Verlust,
bei Neu -Kapelle vor einigen Wochen beunruhigen noch
die Bevölkerung Englands , da sie völlig nutzlos gebrach!
worden waren . »etit ercitnci «>8 heu ISnnlfinhern hei «i- ™ ;^etzt erging es den Engländern bet etne^
Vorstoßversuch südöstlich von Ipern übel . Sie wurden
den Stellungen , die sie unter Vornahme von Sprengung^
gewonnen hatten , un ' er schwersten Verlusten hinausgetrielie„

Unser Vordringen gegen Verdun haben die Frg^
zosen trotz verzweifeltester Anstrengungen nickt aufzuholte,
vermocht . Ihre Angriffe verloren unter den schweren Ver.
lüsten , die sie Tag für Tag erlitten , zusehends an Stoßkraft
und sanken schließlich zu solcher Schwächlichkeit herab , hast
sie durch unser Feuer schon tm Keime erstickt wurden , wi«
das soeben einem Vorsioßoersuch gegen unsere Stellung aus
den Comores -Höhen pa rte.

Im Oberelsaß an i i Vogesen entwickele » die Frau,
zosen neuerdings eine >enso lebhafte wie aussichtslos,
Tätigkeit . Das ist namentlich bei dem an der Fecht sich,
westlich von Münster gelegenen Mctzeral der Fall . Nach,
dem die Deutschen bei ihrem kräftigen Vorstoß tm Münster,
tal die dortigen französischen Stellungen gleichsam über,
rumpelt hatten , waren die Franzosen im hintersten Fechital
dauernd einem starken Druck von Osten her ausgesetzt.
Darin liegt für die Franzosen die schwere Gefahr , daß ihr,
rückwärtigen Verbindungen gänzlich abgeschnitten werden.§ur Verhütung dieser Gefahr unternahmen die französischen

bteilungen wiederholte Angriffe auf den Schnepfenriethkopf,
den Reichsackerkopf und andere von den Unseren mit Feld!
befestigungen ausgestattete Höhenstellungen . Alle diese An¬
griffe , wie soeben wieder der gegen die von uns genommen,
Sattelstellung westlich des Retchsackerkopfes und gegen di,
Höhen nördlich von Steinabrück , brachen unter starken Ver¬
lusten für den Feind zusammen . In oen Vogesen sind wir
an allen strategisch wichtigen Punkten Herren der Lage , wi«
auch sonst überall auf den Kriegsschauplätzen . Die sogar
von amtlichen Stellen Englands und Frankreichs verbreit «-
ten Lügenmeldungen über englische und französische Sieg»
tm Westen werden von unserer Heeresverwaltung mit Wer«
achtuna zurückaewieien.

3m Offen,
wo auf dem nördlichen Flügel und bei Warschau die Lage
nach den knappen Meldungen unseres Feldmarschalls von
Hindenburg noch immer keine Änderung aufwetst , ist in den
Karpathen eine Ruhepause nach dem für die Verbün¬
deten erfolgreichen und langwierigen Ringen eingetreten.
Nur in den Waldkarpathen bei der Gemeinde Ciroka -Maroka
ist eine größere Regsamkeit zu bemerken . Die Ruffen ord¬
nen sich nach ihren großen Verlusten neu . Bet Ciroka
machten die Verbündeten über 1000 Gefangene . Bei Uezie-
Biezkupie hatten die Ruffen acht volle Feldküchen unterwegs.
Am Dnsester wurde die Begleitmannschaft entwaffnet und
die Feldküchen samt den Gefangenen über den Fluß hinüber¬
gebracht . Die russischen Feldküchen sind ganz modern und
praktisch eingerichtet . Die Lage der Verbündeten ist hier
entschieden vorteilhaft . Die gebrochene russische Kraft
erweist sich aktlonsunfähig . Zur Beerdigung der Toten
aus den letzten Kämpfen mußten die Verwaltungsbehörden
öffentliche Arbeitskräfte heranziehen . Überschwemmungen
infolge der Schneeschmelze behindern die Bewegungen.

Der russische Generalstab erwartet Londoner Meldungen
aus Petersburg zufolge , daß die Kämpfe in den Karpathen
in den nächsten Tagen vollständig zum Stillstand kommen
werden . Der Schnee hat angefangen zu schmelzen , alle
Flüsse und Bäche sind angeschwollen und teilweise über die
Ufer getreten , die Wege unpassierbar . Der Stillstand in
der Tätigkeit an der Karpathenfront wird wahrscheinlich
mehrere Wochen anhalten . Das Petersburger Organ deS
russischen Generalstabs , drückt die Ansicht aus , daß die Ent¬
scheidungsschlacht wahrscheinlich weiter im Norden ge¬
schlagen werde , nicht in den Karpathen , und gibt damit den
erzwungenen Rückzug der Ruffen aus den Karpathen und
das Scheitern des mit schwersten Opfern unternommenen
Versuches , in Ungarn einzufallen , unumwunden zu.

Das Bemühen der Rusien , zwischen Rußland und
Saloniki eine direkte Eisenbahnverbindung herzu-
sieNen , um auf diese Weise ein Luftloch zu schaffe«, dürfte
sehlschlagen , denn es ist kaum anzunehmen , daß Rumänien,
Bulgarien , Serbien und Griechenland die diplomatischen
Mittel besitzen , um dieses schwierige Unternehmen zustande
zu bringen.

In Saloniki ist die Pest ansgebrochen . Die bul¬
garische Regierung verhängte deshalb die strengste Quaran¬
täne gegen alle Einfuhr aus Saloniki.
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Die Schute der 6he.
ttornan von Paul Kirstei » .

(Nachdruck Mtkatea^
Ihre Augen schimmerten feucht — sie steckte alle damit an.
Auch Max war es unheimlich eng in der Kehle , doch

er wollte sich bezwingen , wollte alles Niederkämpfen , weil
Tränen nach seiner Meinung für einen Bräutigam , der doch
Mann sein soll , nicht gerade das Richtige waren . Er reizte
sich absichtlich zur Lustigkeit.

Und als F >au Feldberg dann salbungsvoll sortsuhr:
„Ihr wollt euch heute verbinden . . . für ein ganzes,

langes Leben - " 3

- - - da faßte er das als Frage auf und sagte ganz
«hrpusselig , aber doch hörbar und deutlich : , ,Ja !"

Verwundert blickte Frau Feldberg auf , doch lächelte er
unbekümmert und vergnügt übers ganze Gesicht . Das steckte
sie so au , daß sie glatt aus dem Text kam und selber in Helles
Gelächter ausbrach , in das die andern unwillkürlich einstimmten.

„Ach was , ihr dummen Bälger/ ' rief sie da gut gelaunt,
„haltet fest und unzertrennlich aneinander , dairn werdet ihr
auch so glücklich werden , daß ihr zufrieden sein könnt ! Und
nun kommt her " — sie nahm die blitzenden Ringe aus dem
rosawattierten Kästchen — „ich will eu i> die Ringe anstecken,
daß ste euch binden , und daß ihr euch halten könnt , was
eure Herzen sich versprochen ."

Sie hielten schweigend die Finger hin . . .
Und noch einmal übermannte die Brautmutter die heiße

Rührung . Sie zog sie beide an ihre Brust und küßte sie,
und wie ein Gebet rang es sich aus ihrem vollen Herzen:

„Seid so glücklich miteinander , wie Menschen es nur sein
können ! Lernt euch schicken und fügen in euch selbst , und in
alles , was der Himmel euch gibt !"

Da war es aus . Da brach es allen hervor . Ihr rannen
die Tränen über die geröteten Wangen , Lilly schluchzte hoch
auf . und Katharine heulte ganz laut . Und während Max,

der Bäutigam ) im Widerstreit von Vernunft und Gefühl be¬
treten hin und her trippelte , klopfte Lieschen beruhigend alle

auf den Rücken , und ihr berade strömten die Tränen nur so,
und wenn sie auch frcnbig und teilnehmend waren . . . .  so
etwas wie Wehmut schimmerte doch aus ihnen hervor.

Katharina beruhigte sich zuerst.
„O — o —“  sagte sie bloß , indem sie immerfort die alten,

treuen Augen ivischle , „ iveim das — ’ue Verlobung ist-
na , ich danke !"

Sie hatte das erlösetide Wort gesunden . In aller Rührung
zündete es und brachte die allgemeine Stimmung zur Lustigkeit
und im Gefolge zu unheimlich zahlreichen Küsse » .* *

Es klingelte.
Katharine trippelte eiligst hinaus , um zu öffnen.
„Man nur die Herrens, " kam sie gleich darauf zurück.
Frau Feldberg ging ihnen entg gen . Einträchtig kanten

sie alle drei wieder an , Mahrberg , Dr . Goldek und auch der
Zahnarzt Wolfert . Der hatte nach der Beg , gming mit Lieschen
am Nachmittag nicht recht Mut gehatt , allein zu kommen,
und halte deshalv die ander » beiden abgeholt.

Die Begrüßung warkurz — die Gratulation etwas
sonderbar.

„Na — schon verlobt ? " leitete Mahrberg ste ein , nachdem
er den geschmückten Tisch betrachtet hatte.

Lilly , die Max irntergefaßt hielt , nickte ihm strahlend zu
und zeigte ihm den blitzenden Ring.

„Aha ! Da muß man also schon gratulieren ?̂ "
Er reichte ihnen beiden die Hand und wandte sich za

Wolfert.
„Nun , Zahndoktor — wo sind die Blumen ? "
Der lachte hell auf.
„Die habe ich in der Droschke vergessen .-
Dann gratulierte auch er.
Aber das war Dr . Goldek nicht genug . Er schob sich

zwischen beide , und mit der Wichtigkeit , die ihm stets zu eigen
war , begann er zu ivreckeu:

„Aach was . Mummen ! Fir so eine Gelegenheit find
Blummen gar nix . Blummen , die wachsen auf de « Feld,
Blummeu , die wachsen im Garten , Mummen , die wachsen
iimmer in der Erde . Das abber , waas Sie heite getan
habben , meine Härrschasten . / . daas iist ein himmlisches Ver¬
gnügen . Dazu gehört etwas ganz anderes !"

Er hielt einen Moment inne , um ' sich zu sammeln und
sich mit dem Taschentuch den Schnurrbart zurechtzustreichen.

Diese Pause benutzte Mahrberg , um dem Zahnarzt zu-
zuslüstern : „ Was meinst du , wie froh der Doktor wäre , wenn
er erst das „ ganz andere " wüßte !"

Die Umstehenden lachten , aber Dr . Goldek ließ sich nicht
verblüffen.

„O . . . " sagte er kurz , wie er es in seiner Manier sonst
nie fertig bekam , „ iich weiß schoon , waas das aandere iist:
Daas iist das heimliche Elick ! Daas kann iich Ihnen leider
mich : gebben , aber wünschen will ich es Ihnen — und darauf
wollte ich hinaus, " wandte er sich triumphierend zu den beiden
zurück . Dem Brautpaar gab er die Hand.

Aber er hatte noch nicht genug . Im Tone väterlicher
Ermahnung fuhr er fort:

„Die Hauptsache iist näben der Libbe — die Freindschast.
Sähen Sie unseru . kleinen Kreis ! Er ist dafir ein Muster !"

„Na , na, " fiel Frau Feldberg ein , aber der Doktor ließ
sich nicht beirren.

„Er mag seine Fehler hcibeit, " erwiderte er unbeküinmert,
„abber . . . . er hat sicher auch seine Vorzige . "

„Bravo , bravo ! !" Mahrberg und Wolfert klopften ihn
auf die Schultern.

In dem Moment traten Paula u t̂tb Axel ins Zimmer,
beide etwas betreten , wie Eheleute , die uneins in Gesellschaft
kommen . . %

„Ah , da sind Sic ja - >* rief Frau Feldbera , «die
Vorzüge, " flüsterte sie Goldek ins Ohr . Dann ging sie mit
ausgebreiteten Armen beiden entgegen.* *

„Also Lillychen — verlobt !" Paula reichte ihr dir £ >« « »•
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vis herzlichen Beziehungen zwischen Deutschland
»«uniänien werden täglich durch neue Beispiele er-

Ein deutscher Sanlte .smaterialzug für Konstanli-
K 'm wohlbehalten von Rustschuk in Sofia angekommen.
f »J5 der Strecke von Rustschuk war wegen eines Erd-
yHheä  gesperrt worden. Die Begrüßung der Sanitätsab
iStta  geschah hier durch den bulgarischen Feldsani-
tj.̂ el ""p den Leibarzt des Königs , der den auf»
Bernden Namen Wohlauf führt.

Der Markstein tm Türkenkrieg.
Ags dem Eingeweihtenschon längst klar und nach den

^ten Vorgängen auf dem türkischen Kriegsschauplatz
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zu erwarten war, ist eingetreten: der Oberbefehl
* -je türkische Hauptu mee ist in deutsche Hände gelegt

und die deutschen Generalstäbler, die wohl schon
mit ihren türkischen Schülern den roten Halbmond

!z alle die lauernden Gefahren zu bringen versucht
treten damit offen vor aller Welt als diejenigen auf,

/dene« Heil und Sieg liegt. Der sichtbare Träger des
'jschen Vertrauens ist Marschall von der Goltz-Pascha,
J , Lebensarbeit die Reorganisation der türkischen Ver-
! iiiij}e von jeher gewesen ist. Die gesamte türkische Presse
Mt mit der größten Befriedigung die Übernahme des
Mndos der ersten Armee durch einen deutschen, so
verdienten Offizier auf und weist auf die seinerzeit ge-

rte» großen Dienste sowie auf die bei jeder Gelegenheit
Mete Liebe von der Goltz-Paschas zu der türkischen
ee und der türkischen Nation hin. Durch diese Er-
ung ist also der größte Teil der türkischen Streitkräfte,
mit der Verteidigung der Dardanellen und des Bos-
!$ beauftragt sind, unter den Befehl ehemaliger deutscher

e getreten, da die auf der Halbinsel Galltpoli und
den Dardanellen- Befes.Jungt gebildete fünfte

0t unter den Befehlen des Generals Lima « von
Mrs steht.

Unsere Feinde erfahren auf diese Weise die grenzenlose
Mütigkeit, die im Lager der Dreiverbandgegnerh .rscht.
0  die Engländer behielten in dem FeldztJ, der doch

' rf hauptsächlich auf französischem Boden spielt, ihren
[Jenen Oberbefehlshaber bei und die Halbbrüderlichkeit der
erren French und Jvffre hat schon manchen Knax be-
nrnien. Zweifelten sie nach den bisherigen Erfolgen selbst
on einigermaßen an dem Gelingen der Dardanellen-
Mmung, so sinken ihre Aussichten jetzt völlig unter Null,
»ß die Öffnung der Dardanellen für den Ausgang des
zeiies von einer ungeheuren Tragweite ist, wissen selbst
eDreiverbändler. Nicht umsonst hätten sie die furchtbaren
eiluste vor den türkischen Sperrforts und die Blamage vor
,l ganzen Welt aufs Spiel gesetzt. Die Dardanellen-
Drmung war nötig, um den Russen bet ihrer Landoffen-
«e zu Hilfe kommen zu können, der russische Koloß sollte
itzmch aus seiner Unbeweglichkeit im Schwarzen Meer
,freit und gleichzeitig den enormen Vorräten an Weizen,
ii in Odessa und den benachbarten Häfen aufgespeichert
men, ein Ausweg geschaffen werden, ebenso den dringend
Migten Vorräten an flüssigem Feuerungsmaterlal, das
ie britische Admiralität bestellt hatte und das, von Baku
Mmend, in Batum festlag. Also Gründe genug, um alle
Me einzusetzen. Bisher haben die stolzen Flotten nichts
|g Scherben und wieder Scherben nach Hause gebracht,

f Auch fc'e neuen, mit dem Mute der Verzweiflung ge¬
hrten Dardanellenangriffe lassen weiter die Zuversicht be-
hen, diese entscheidenden Sperren bis zum glücklichen
»de zu halten. Durch die deutschenl  lieget konnte fest¬
estellt werden, mit welchen enormen Kriegsmttteln die ver«
Mietet Flotten sich an den letzten Versuch machten, denn
er Feind hält die Küstengewässer der Inseln mit 8 Panzer-ßfe«, 10 Torpedobootszerstörern, 19 Baggerschiffen, 9lenschiffen und einem Wasserflugzeugmutterschiff besetzt,
lotzdem fuhr der türkische Tod mitten hinein in diese
iposante Ansammlung und holte fick, — ein Mene Tekel
rdie Feinde! — ein britisches Panzerschiff mit den stolzen
men „Majestic" heraus. Die Größe der türkischen
etetet waren so deutlich, daß die majestätische„Majestic"
Hflügellahm aus dem Kampf schleppen lassen mußte,
»ch der Versuch englische Torpedoboote zu verwenden, ist
iialick aeichettert.

Koka1-Uachrichten.
Weilburg,  den 20. April 1915.

Das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
!« den Verkaufspreis der deutschen Kriegskarte 1914 mit
^gedrucktem Freimarkenstempel seit dent 1. April 1915

10 Pfg. ermäßigt. Bei sämtlichen Postanstalten ist die
Mir erhältlich. _ ' _

(C Personalien. Dem Kreistierarzt, Veterinär. Rat
Heckelmann  in Rennerod wurde der „Rote Adleror¬
den 4r Klasse" verliehen.

*, Rafsauische Landesbank, Sparkasse und Lebensverfiche-
rungsanstalt. Der Jahresbericht der Direktion der Rassau-
ischen Landesbank über die Ergebnisse der von ihr verwalteten
drei Institute für das Jahr 1914 ist soeben erschienen. Ein
stattliches Heft von 132 Seiten, mit reichem statistischen
Material und mehreren graphischen Darstellungen. Es zeigt
sich hier deutlich, wie unendlich viele Fäden die Nassauische
Landesbank und Sparkasse mit der Bevölkerung unseres
Regierungsbezirks in Stadt und Land verbinden und wie
auch die Nassauische Lebensversicherungsanstalt es verstanden
hat, sich gleich von Anfang an einzubürgern. Der Jahres¬
bericht wird auf Wunsch an alle Interessenten versendet,
er kann auch bei den 204 Kassen in Empfang genommen
werden.

X Militärvorbereitungsanstalt. Die gestern gebrachte
Mitteilung, die hiesige Militärvorbereitungsanstalt solle
zum 1. Mai aufgelöst werden, war verfrüht. Tie Anstalt
war ja von vorn herein nur für die Dauer des Krieges
bestimmt, allein der Zeitpunkt für ihre Auflösung steht
noch nicht fest.

*„ Von den Kriegsverhältnissen sind neben der Luxus¬
industrie und den Annehmlichkeitsgeschäften am schwer¬
sten betroffen die Buchdruckereien und das Holz-
ge werbe.  Die letzte, nach Ostern herausgegebene amt¬
liche Postzeitungslisteweist nicht weniger als neunzehn
Folioseiten mit den Namen der Zeitungen auf, welche ihr
Erscheinen eingestellt haben, und sie hat seitdem in priva¬
ten Meldungen, sowie durch Konkurseröffnungen leider noch
eine weitere Bereicherung gefunden. Die ungünstigen Ver¬
hältnisse im Holzgewerbe wurden durch Ankündigungen
großer Warenhäuser gekennzeichnet, welche für Möbel sehr
niedrige Preise angeben. Die Möbellager sollen geräumt,
die vorhandenen Bestände in Geld umgesetzt werden.

. * Kirchliche Auskunftsstellefür Vermißte. Da die An¬
fragen über Vermißte bei den kirchlichen Behörden in im¬
mer größerer Zahl eingingen, hat der Bischof von Pader¬
born, Dr. Karl Josef Schulte, auf Anregung des Aposto¬
lischen Stuhles und im Einverständnis mit den deutschen
Bischöfen bereits im Januar dieses Jahres eine Auskunfts¬
stelle für ganz Deutschland ins Leben gerufen. Ungefähr
10000 Anfragen sind bereits eingegangen, von denen etwa
1200 in verhältnismäßig kurzer Zeit erledigt werden konnten.
Die Auskunftsstelle sammelt die Anfragen über deutsche
Vermißte ohne Unterschied der Konfession und übermittelt
sie an die betr. Zentralen im feindlichen Auslande, von
ivo sie dann in die einzelnen Lager und Lazarette gelangen.
Die von dort aus einlaufende Nachricht wird dem Frage¬
steller dann umgehend zugesandt. Bei den Anfragen wolle
man möglichst genaue Angaben machen: Name, Vorname,
Rang, Truppenteil, Wohnort, Geburtsdatum, ferner wo
(westl. oder östl. Kriegsschauplatz) und seit wann der Be¬
treffende vermißt wird, und ob schon Nachforschungen an¬
gestellt worden sind, eventuell mit welchem Ergebnis. Die
Nachforschung und Auskunfterteilung erfolgt kostenlos. Alle
Anfragen sind zu richten an das Bischöfl. Generalvikariat
(Abt. Auskunftstelle) Paderborn (Wests.)

f Deni Unteroffizier Heinrich Hemming  von Diez
zurzeit in den Karpathen, welcher bereits im Besitz der
hessischen Tapferkeitsmedaille ist, wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Urovinxielle und vermischte Nachrichten.
X Lohnberg, 20. April. Herrn Postoerwalter Ka¬

stell dahier wurde der Titel „Postsekretär" verliehen.
— Wolsenhausen, 20. April. Heute Morgen gegen

3 Uhr brannte das Mahlwerk der Oelmühle unterhalb des
Ortes vollständig nieder. Auch das Wohngebäude ist so¬
weit vernichtet. Größere Vorräte des Besitzers an Korn
und Mehl sind mit verbrannt, ebenso angefahrenes Korn
für die Kriegsgetreide-Gesellschaft. Fertiges Mehl und
Kleie verbrannte ebenfalls. Ter Schaden ist durch Ver¬
sicherung nicht gedeckt. Die Ursache des Brandes steht
bis jetzt noch nicht fest.

Marburg, 19. April. Nicht weniger als 19 Angeklagte,
Landwirte, Bäckermeister und Privatleute, hatten sich vor
dem Langericht wegen Ueberlretung der Bundesratsbe-

sind
£eü>,
h>en
etan
Ber»

und

z>-'
ienn

licht

onst
nst:
ider
cauf
iden

/cher

last.
*!#
ließ
>ert,

ihn

ner,
hast

.die
mit

in».

!ii unterdrückten! Seufzer wünschte sic ihr Glück. ,7Dein
(»zes Leben soll von heute ab so blank und glänzend sein,
'ie dieser schöne Ring!" Sie küßte sie herzlich auf den
senden Mund und schüttelt dann dem Bräutigam auch
«Achte.

Axel stand dabei und nagte die Lippe. Ihm kamen die
°°rte nicht so leicht, er war merkwürdig scheu und verlegen.

„Na— was ich Ihnen wünsche. . er suchte-
was Sie sich selber wünschen!'

„Danke schön," erwiderte Max, „das genügt uns. Nicht,

. »Sie haben's ja gut getroffen. Wenn ich daran denke,
"«wir uns einst verlobt- "

»Weißt du das wirklich noch?" fragte Paula etwas spitz.
Doch Axel überhörte es. Ihn stimmte das ganze

^Agement hier so weich und traurig. Er war sichtlich*%t.
„Sie haben Liebe um sich, eine Häuslichkeit, die Ihnen

'.Mer schön und unvergeßlich macht. Wir . . . saßen im
“ unter lauter fremden Menschen, die uns nichts an-
'M; — im Hausflur, nachts, konnte ich erst meiner Braut
^ersten Kuß geben!"

«me stille Wehmut lag über ihm, wie er davon erzählte,
«ise gab Lieschen ihm Antwort . . . als wollte sie

'trösten:
„Das muß nicht hübsch gewesen sein!"

f Er lachte fast höhnisch auf.
- »Nein, Fräulein Vogel, hübsch gewiß nicht! Und wie
^ «ns dann alles erst vom Dasein abtrotzen mußten, wie
Fernand hatten, der uns zusammenführte und Ecken
»Muten zwischen uns abschliff. . . . das war erst recht
P hübsch!"

"Aber nun — nun, wo Sie's haben. . .—"

| (Fortsetzung, folgt.)

Eine Steigerung der Melinit -Erzeugung , des be¬
kannten französtschen Sprengpulvers, das in Friedenszeiten
so oft versagte, ordnete der Kriegsminister Millerand an¬
läßlich seiner jüngsten Anwesenheit in -Lyon an. Die Lyoner
Tageserzeugung von Melinit soll auf 120000 Kilogramm
gesteigert werden, auch in den Waffenfabrtken St .»Elienne,
Tülle und Catellerault verlangte der Minister eine Erhöhung
der Tagesleistung.

Das Ende des Miiielmeerüberfliegers . Die fran¬
zösische Milttäraviatik hat einen schweren Verlust erlitten,
der sich in den nächsten Wochen schwer sühibar machen
wird. Garros, der vor zwei Jahren das Mittelmeer über¬
flogen hatte und infolge seiner Tüchtigkeit im Kriege zum
Leutnant befördert worden war, ist bei Jngelmünsterzur
Landung gezwungen worden und geriet in unsere tzände.
Noch vor kurzem meldeten die französischen Blätter stolz
aus Hazebrook, daß Garros nach hartnäckiger Verfolgung
eine deutsche Taube östlich von Messines zwischen Armen¬
tieres und Ipern heruntergeholt habe.

Ein seltenes Naturereignis . Eine Staublawine zer¬
störte auf der Alpe Hirzegg bei Kirchberg in Osttirol ein
Forsthaus. Der Schaden beträgt 10,000 Kronen. Die
Stanbmengen stürzten sich in solcher Menge auf das Ge¬
bäude, daß die Mauern krachend zusammenfielen.

Die deutsche Sauberkeit . Die Leipziger Kreishaupt¬
mannschaft hat bekannt gemacht, daß für zwei Tage im
Monat April ein grotzes «Scheuersest- in ihren Dienst-
räumen stattfindet. Es können deshalb an den genannten
Tagen dort nur dringende DienstgeschSfte erledigt werden.
In Rußland wird man eine solche Bekanntmachung wahr¬
scheinlich nie zu lesen bekommen.

Ein abgesagtes Fest. Die für Pfingsten geplante
große Feier des 100jährigen Bestehens der deutschen
Burschenschaften, in deren Mittelpunkt eine Festaufführung
in Jena und die Weihe des neuen Burschenschaftshauses in
Eisenach stehen sollte, wurde endgültig abgesagt, da fast

stimmungen zu verantworten. Es wurde auf Geldstrafen
in Höhe bis zu 500 Mark erkannt.

— Die Heimkehr des Totgesagten. Eine seltsame und
freudige Ueberraschung wurde, den „Leipziger Neuesten
Nachrichten" zufolge, der Familie eines Gastwirts in Essen
bereitet. Dieser erhielt eines Tages vom westlichen Kriegs¬
schauplätze die Mitteilung, daß sein in Nordfrankreich käm¬
pfender Sohn den Heldentod gestorben sei. Er gab die
Trauernachricht in der Tagespreffe bekannt, ließ die kirch¬
lichen Feierlichkeiten abhalten und entschloß sich, die Leiche
in der Heimat beisetzen zu lassen. Nach Erledigung lang¬
wieriger Verhandlungen und Ueberwindung großer Schwie¬
rigkeiten wurde die Leiche mittels Automobils geholt und
auf dem Ostfriedhofe in Essen unter zahlreicher Beteiligung
von Freunden und Bekannten beigesetzt. Inzwischen erhielt
das Grab auch einen Grabstein mit der entiprechenden
Inschrift. Man male sich nun das freudige Erstaunen der
Familie ans, als vor mehreren Tagen der totgeglaubke
und vermeintlich beerdigte Sohn zu kurzem Urlaub bei
seiner Familie eintraf. Infolge eines noch unaufgeklärten
Irrtums mar ein fremder Soldat auf dem Schlachtfeld
unter den, Naenen des Wirtssohnes beerdigt worden. Eben¬
so ist noch unbekannt, wer der Kämpfer ist, der unter fal¬
schem Namen auf dem Friedhof in Essen beerdigt wurde.

— Höfliche Feinde. Unter diesem Titel bringt die „Biblio¬
thek der Unterhaltung und des Wiffens" folgende interessante
historische Erinnerung. Man hat die Schlacht bei Fontenöy,
in der der Marschall Moritz von Sachsen am 11. Mai die
Engländer besiegte, nicht mit Unrecht öie „letzte Schlacht
der Kavaliere" genannt, denn wohl in keinem späteren Treffen
haben die Gegner einander höflicher behandelt, als während
dieser blutigen Schlacht, die Frankreichs Vorherrschaft in
Europa gegenüber England behauptete. Als die französischen
und Schweizer Garden im Walde von Fontenoy auf das
in Schlachtordnung ausgestellte englische Heer stießen, machten
sie fünfzig Schritte vor der feindlichen Gefechtslinie halt;
da nahinen die Engländer Gewehr bei Fuß, ihre Offiziere
traten vor und grüßten die Franzosen, indem sie die Hand
an den Hut legten. Auf französischer Seite erwiderren der
Graf v. Chabannes und der Herzogv. Biron, die ebenfalls
ihre Reihen verlassen hatten, diesen Gruß. Nach der gegen¬
seitigen Begrüßung, die ebensogut während einer Parade
hätte stattfinden können, ging Lord Charles Hoy, Kapitän
in der englischen Garde, auf die französischen Offiziere zu
und sagte: „Schießen Sie, meine Herren von der franzö-
fischen Garde!" Nach diesen Worten trat der Gardeleut¬
nant Graf v. Hautroche ebenfalls vier Schritte vor, verneigte
sich und rief mit lauter Stimme: „Wir schießen nicht zuerst,
meine Herren. Beginnen Sie selbst, wenn ich bitten darf!"
Nachdem der Graf in so bescheidener Weise den Feinden
den Vorrang eingeräumt hatte, setzte er seinen Hut wieder
auf, den er, während er sprach, abgenommen hatte, grüßte
ebenso verbindlich und trat wieder in seine Reihe zurück.
Wenige Minuten später donnerten die Kanonen und die
Schlacht begann.

Madrid, 19. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Thea¬
ter „Comedia", eins der schönsten Bauwerke Madrids, ist
am Sonntag vormittag durch eine Feuersbrunst zerstört
worden. Drei Nachbarhäuser brannten ebenfalls nieder.

frkte Nachrichten.
Berlin, 19. April. (D. D. P .) Wie das „Bert. Tage¬

blatt" in einem Bericht über die Erstürmung des Zwi-
nin  meldet, haben für diese Tat die Offtziere der deut¬
schen Armee hohe Anerkennungen erhalten und jedermann,
der den Zwinin stürmte, das Eiserne Kreuz, damit es allen
kund werde, daß sie alle, Führer wie Soldaten, Deutsch¬
land hier in den Karpathen Dienste erwiesen haben, die
nie zu übertreffen sind.

Wien, 19. April. In Oesterreich und Ungarn wurden
Gesetzesvorlagen vorbereitet, die Landsturmpflicht, die ge->
genwärtig den Zeitraum vom vollendetem 19. bis zum 42.
Jahr umfaßt, auf die Zeit vom 18. bis zum 50. Lebens¬
jahr auszudehnen.

Die russische»» Offizieröverluste.
Das russische Heer hat nach einer soeben auf Grund

der amtlichen Verlustlisten gemachten Aufstellung des
„Rußki Invalid " insgesamt mehr als 90000 Offtziere
verloren, von denen 71608 als tot und 12 622 als ge¬
fangen ausgewiesen wurden.

sämtliche aktive Mttgtieder deutscher Burschenschaften
im Felde stehen.

Die Bebauung von Brachland, die jetzt zur Förde¬
rung der Ernährung von Heer und Volk energisch ange¬
strebt wird, hat auch die volle Zustimmung des preußischen
Kriegsministeriums gefunden, das bereits alles für Militär-
ische Zwecke irgend entbehrliche Gelände der Truppen¬
übungsplätze und anderer militärfiskalischer Liegenschaften
zur landwirtschaftlichen Bebauung freigegeben hat. Die
Heeresverwaltunghat auch die Verwendungvon Kriegsge¬
fangenen für die landwirtschaftliche Frühjahrsbestellung' und
zur Kultivierung bisher brachliegender Moor- und sonstiger
Odländereien in weitestem Umfange eingeleitet. Die Zahl
der hierbei beschäftigten Kriegsgefangenen wird sich bald
auf mehrere Hunderttausendebelaufen! Dagegen warnt
unsere oberste Heeresleitung davor, jedes bisher unbebaute
Stück Land, wie Bauplätze, Rasenflächen und dergl. zur
Bebauung zur fordern, weil es sich ohne vorherige, oft mehr¬
jährige Vorbereitung und sachgemäße Düngung zum Anbau
landwirtschaftlicher Früchte nicht immer eignet. Ost wird
auf solchen Flächen gerade das Gegenteil des gewünschten
Erfolges erreicht, indem die Ernte nicht einmal das aufge¬
wandte Saatgut wieder einbringt.

Mit ver Einberufung des ungedienten Landsturms
bis zum vollendeten 34. Lebensjahre hofft man auskommen
zu können. Altere Jahrgänge werden beim Fortbestand
der bisherigen günstigen Kriegslage nicht mehr einberufen
werden.

Die Kartoffeln reichen. Die Kartoffelvorräte, di« sich
in den Mieten vorzüglich gehalten haben, reichen aus. Die
Kommunaloerbänd« werden den Bedarf im einzelnen sicher-
stellen und dabei einen mehr als ausreichenden Bedarf bis
** einem Pfund täallcb auf den Kopf zugrunde legen können.
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Die Kämpfe zwischen
Maas und Mosel.

Unsere Karte veranschaulicht den Teil
des Kriegsschauplatzes , auf dem die ge¬
genwärtigen Kämpfe im Ornetale ’ bei
Verdun und zwischen Maas und Mosel
stattfinden.

Wie die Amerikaner unfern Feinden helfen.
Berlin, 19. April. Zur Frage der amerikanischen

Kriegslieferungen wird der Kreuzzeitung von einem Kenner
amerikanischer Verhältnisse geschrieben : Sehr bezeichnend
ist, was nach Meldungen amerikanischer Blätter Einkäufer
aus den feindlichen Ländern darüber gesagt haben , ohne
Amerikas Kriegslieferungen hätten sie den Krieg Ende
1914 abbrechen müssen . England habe genügend Munition
und Waffen nur für seine ursprüngliche kleine Armee ge¬
habt , und die südlichen Nachbarn hätten mit echt französischer
Sorglosigkeit gar nicht daran gedacht , was sie im Falle
eines großen Krieges alles benötigten . Bei den Russen
sei durch die bekannte Unordnung , Korruption und Be¬
stechungspraxis auch alles im Argen gewesen , so daß,
wenn Amerika nicht durch seine Kriegslieferungen für alles
gesorgt hätte , der ganze Dreiverband nach fünfmonatiger
Kriegssührung ans dem Trockenen gesessen hätte . Das
sagen feindliche Offiziere.

Berlin , 19 . April , sctr . Bln .) Die ihren : wesentlichen
Inhalt nach bekannten Enthüllungen Veniselos über die
von ihin unterstützten Versuche des Dreiverbandes , einen
Balkanbund gegen die Zentralmächte herzustellen , liegen
jetzt der „Voss . Ztg . " im Wortlaut vor . Der Auszug,
den das Blatt daraus veröffentlicht , liefert sichtlich kaum
neues , stellt aber fest, daß in den Veröffentlichungen Veni¬
selos zum ersten Male amtlich sestgestellt wurde , daß die
rumänische Regierung es direkt abgelehnt hat , sich an dem
Balkankomplott gegen die Zentralmächte zu beteiligen.

Berlin, 19. April. (W. T. B. Amtlich.) Aus Deutsch-
Ostafrika ist folgende Nachricht eingetroffen : In zweitägigem
Gefechte wurde der starke Gegner am 18 . und 19 . Januar
bei Jassini geschlagen . Er verlor etwa 200 Gefallene;
4 Kompagnien sind gefangen . Der Gesamtverlust des
Gegners beträgt etwa 700 Mann . 350 Gewehre , 1
Maschinengewehr , 2 Reittiere , 60000 Patronen wurden
erbeutet.

Amsterdam, 19. April. (D. D. P.) Eine Liste, die von
der Versicherungsfirma Blom 8c  Vanderaa veröffentlicht
wird , gibt die Zahl der Schiffe , die von deutschen Unter¬
seebooten in der Zeit vom 15 . März bis zum 15. April
torpediert ivorden sind , an . Die Liste kann nur insofern
Anspruch auf Vollständigkeit haben , als der Firma , die
nicht allgemein bekannt gewordenen Fälle gleichfalls nicht
bekannt sein können . Die Liste weist 52 Namen auf und
zwar 38 englische , 5 französische, je einen russischen, por¬
tugiesischen , schwedischen und norwegischen und drei hol¬
ländische . Von letzteren sind jedoch zwei Schiffe auf Minen
gelaufen . Aufgebrachte Schiffe sind hier nicht mitgerechnet.

Genf, 20. April. (D. D. P.) „Tribüne" meldet, der
französische Ministerrat beschloß, auch die Gouverncinents
Tunis und Algerien in den Kriegszustand zu setzen.

Rotterdam, 20. April. (D. D. P.) Die Londoner Mor-
ning Post meldet : Im Hafen von Veracruz sind der
japanische Panzerkreuzer „Iwate " und der japanische Kreuzer
„Kasagi " mit zwei Kanonenbooten eingelaufen.

Literarisches.
— Sorge für die Hinterbliebenen und Kriegsversorgung.

Was soll nian für den Fall seines Todes vorbereiten?
Wie macht man sein Testament kostenlos selbst ohne Notar?
Rat , Hilfe und Unterstützung für alle Hinterbliebenen —
und Kriegsversorgung . Mit Fornrrilaren und Beispielen von
Dr . jur . E . Karlemeyer und Generalsekretär Paul . L . Berg.
100 Seiten , Preis 1.10 zu beziehen von Verlag E . Abigt,
unserer Geschäftsstelle und allen guten Buchhandlungen.
Es ist jedermanns Pflicht , seine Angelegenheiten rechtzeitig
zu ordnen . Rasch tritt der Tod den Menschen an , das er¬
kennt man so recht in ernster Kriegszeit . Niemand weiß,
wie nahe ihm sein Ende ist. Darum ist es heilige Pflicht des
Lebenden , seine Familien, - Vermögens - , Erb - und Wirt¬
schaftsverhältnisse so zu ordnen , daß jederzeit für seine Fa-
inilie , die Hinterbliebenen , alles Erforderliche bestimmt ist
und sie nicht ratlos und unvorbereitet den Geschehnissen
gegenüberstehen . Das vorliegende Büchlein enthält alles Not¬
wendige über Testarnent , Erbrecht und Nachlaß , bis ins
kleinste gehende Anweisungen für die Hinterbliebenen , die
man als Muster -Anweisungen verwendet und Ausführliches
über die Kriegsversorgung der Witwen und Waisen . Es
gehört daher in jede deutsche Familie , besonders in solche
der Kriegsteilnehmer und wird Tausenden eine gute An¬
weisung zur Sorge für die Hinterbliebenen sein, kann auch
leicht den Angehörigen als Feldpostbrief nachgesandt wer¬
den , da es im Taschenformat vorliegt.

Vaterländischer Frauenverein.
Mittwoch , den 21. April , nachmittags3>/2 Uhr

Vorstands Sitzung im Deutschen Haus.
Keine Näl,stunde

Nachmittags 4 *̂  Uhr

Generalversammlung.
Tages - Ordnung:  Rechnungslegung für 1914.

Verwaltungsbericht.

Verein vom Roten Kreuz.
Mittwoch , den 21. April , nachmittags5 Uhr

Generalversammlung.
Tages - Ordnung:  Rechnungslegung für 1914.

Verwaltungsbericht.
Ersatzwahl für ein Vorstands-
initglied.

Zaatkartoffeln
srühe, mittelsrühe und späte,

la deutschen Rotklee, Ewigklee,
Schwedenklee

empfiehlt Georg Hauch.

Ein Schachtmeister
mit einer Kolonne Erdarbeiter sofort gesucht. Mel¬
dungen ans der Baustelle Bahnhof Allendorf (Ulm .)

Drahtgeflechte
viereckig und sechseckig

— in allen Maschenweite » und Höhen

Stachelöraht,
Garten -Geräte

enipfiehlt

Eisenhandlnng Zilliken.
Weilburg . — Markt.

Goihocr
FkiiktMkrjicherililzsbliiili

aus Gegenseitigkeit.
Bisher abgeschlossene Versicherungen.

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung mit alsbaldiger Auszahlung

der vollen Summe im Todesfall.
— Neue vorteilhafte Versicherungsformen . —
Vertreter : Hermann Hauch i. Fa . Georg Hauch,

Weilburg.

Klte Zachen,
die unnütz herumliegen, machen Sie zu
Geld durch eine Slnzeige im Weilb . Sluzeiger.

Hausfrauen,
seid sparsam mit Dauerwaren von Fleisch
verlangt für den täglichen Bedurf Fleisch

von Jungschweineu.

Stundenplan der gewerblichen
bildungsschule.

Kaufleute , Schreiber etc. Montag und Donnerstag vo»
Uhr nachmittags.
Montag von 6—8 Uhr nach».
Donnerstag von6—8 Uhr nach«
Sonntag von 8- 10 Uhr vor« .

Der Schulvorstand.

Nahrungsgewerbe:
Bauhandwerker:
Zeichenunterricht:

Der Magistrat

Die

«ibliothek
ist von heute ab Sonntags von tt bis 12 Uhr geössnet.

lii!iiifiiiiiiksii[ier|ilifis|)lijil
7X9 (unter Garantie ) trifft heute in loser Ladung ein.
Füllsäcke sind mitzubringen oder einzusenden.

Georg Hauch.

Geffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch , den 21 . April 1915.
Zunehmende Bewölkung , bis auf örtliche Gcwitier-

bildungcn trocken, nachts milder.
Wetter in Weilburg.

höchste Lufttemperatur gestern
Niedrigste „ heute
Ni derschlagshöde
Labnpegel

17"

0 mm
1.80 in

Zoldatenheim
im Rathause

geöffnet von 2— 8 ’/2 Uhr
nachmittags.

Fertige Kettn
in bester Ausführung fiel

vorrätig . Eigenes Fabrikat
A . Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

Soeben eingetroffcn
Alleinige Niederlage

der

G«mmi-Alis>ihk
in allen Größen znm Selbst-
befestigen.

Wilh Poths.

tSVMark
jährlich spart

man nach An¬
gaben aus der

Praxis durch
..Selbstschlachten"

..Selbstbacken" in Webers
transportablen Backöfen und
Fleischräncherapparaten.Beschrei-
bung und Abbildungen gratis
und portofrei von der ersten
nnd größten Spezialfabrik
Deutschlands
Anton Weber, Niederbreifig.

i R.hld.

bei $ r . Hinket
Weilburg.

»rsc

tu

„Schloß -Hof"
empfiehlt

Kufmöadjer petzöiÄ
Vielfach prämiiert . As«ztÄ
empfohlen . Stets frisch i»
Anstich u. in Flaschen . Es
noch nicht eingeführt , i»er>
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 22.

Oslers
Leben
Stadt
wie a
für k
sind I
stehen
die K

und (
105e
an 6c
sehen

I . N

rechn.

Trillmaschinen,
Kultivatoren,

Pflüge

Möblierte

sowie alle sonstige» Maschi¬
nen « . Geräte für Boden¬
bearbeitung — nur erst¬
klassige Fabrikate— empfiehlt
Wilh . Zipp , Löhnberg.
Mechanische Werkstätte und

Maschinenhandlung.

Zimmer
zu vermieten.

Adolsstratze U

GilmullSl'Ml'k!
in bester Ausführung liest^
innerhalb 2— 3 Tagen
jedem Muster billigst

A. Sram-r
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